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KKAASSTTRRAATTIIOONN  ––   DDiieesseess  TThheemmaa  bbeeddaarrff  nnoocchh  iimmmmeerr  ddeerr  AAuuffkkllää rruunngg  
 
• WWaarruumm sollten Katzen kastriert werden? 
 
••  KKaattzzeennkkaassttrraattiioonn  hhiillfftt  EElleenndd  zzuu  vveerrmmeeiiddeenn!!!!!!  
 
Viele Menschen glauben leider noch immer, dass eine Katze einmal im Leben Mutter werden 
muss, dies ist aber völlig aus der Luft gegriffen und medizinisch nicht haltbar, trotzdem hält 
sich das Gerü cht hartnäckig. Die Behauptung entbehrt jeglicher Grundlage. Um konsequent 
Nachwuchs zu verhindern, sollten die Tiere bereits vor Beginn der Geschlechtsreife kastriert 
werden! Nach neuesten Forschungsergebnissen spielt der Kastrationszeitpunkt fü r die 
Entwicklung der Katze keine Rolle. Viele Katzen werden bereits im Alter von 4 bis 5 Monaten 
geschlechtsreif. Aus medizinischer Sicht spricht einiges dagegen, dass eine Katze erst nach 
der ersten Rolligkeit kastriert wird. Deshalb sollte die Kastration vorher durchgefü hrt werden! 
 

 

Natü rlich gibt es nichts Sü ßeres als die kleinen Kätzchen. 
 

Die sprichwörtliche Fruchtbarkeit der Katze wird ihr allerdings 
heutzutage zum Verhängnis, denn diese sü ß en Kleinen 
erleben häufig viel Leid, werden misshandelt, ertränkt oder 
vergiftet, fallen Seuchen zum Opfer oder werden ausgesetzt, 
landen in einem ü berfü llten Tierheim oder leben wild, Autos 
und Jäger werden zu ihren Feinde 
 

 
Wussten Sie, dass 3 mal jährlich unzählige kleine Katzen geboren werden, fü r die es keinen 
Platz gibt, die oftmals einfach getötet werden? 
 

  
 
Wussten Sie, dass mindestens ebenso viele Katzen jährlich auf den Straß en ü berfahren 
werden und in den Straß engräben einen qualvollen Tod sterben? 
 
Wussten Sie, dass es nach 10 Jahren ü ber 80 Millionen Katzen ergibt, wenn man annimmt, 
dass ein Katzenpaar zweimal im Jahr Junge bekommt und pro Wurf im Durchschnitt 2 - 3 
Katzen ü berleben? 
 
 
••  WWaass  mmaann  üübbeerr  ddiiee  KKaassttrraattiioonn  wwiisssseenn  ssoollllttee::  
 
Die Kastration ist bis heute die einzige sichere und vernü nftige Art, mit dem 
Katzenü berschuss fertig zu werden, um nicht auf amerikanische Verhältnisse hinzusteuern. 
(In amerikanischen Tierheimen werden jährlich ca. 10 Millionen Katzen eingeschläfert. Kaum 
eines dieser Tiere ist krank noch alt. Viele sind Welpen und mü ssen sterben, weil es kein 
Zuhause fü r sie gibt!) 
Bei der Kastration wird die Katze durch eine Operation unfruchtbar gemacht, dass heiß t, bei 
der Katze werden die Eierstöcke, eventuell die Gebärmutter und beim Kater die Hoden 
entfernt.  
Die Kastration ist ein relativ ungefährlicher Eingriff, der mit modernen Narkosemitteln von 
einem Tierarzt durchgefü hrt wird. 
Operiert werden können Kater ab 6 Monate und Katzen ab 5 Monate (Frü hkastration*). 
Auch das Kastrieren einer trächtigen Katze ist im Frü hstadium noch möglich. 
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Wussten Sie, dass kastrierte Katzen eine um etwa 5 Jahre längere Lebenserwartung 
haben? 
 
Wussten Sie, dass Kater und Katzen viel anhänglicher und häuslicher werden, wenn sie 
kastriert sind? Trotzdem bleiben Katzen mit Freilauf gute Mäusefänger. 
 
Wussten Sie, dass die Kastration - egal ob bei Katze oder Kater - nicht schuld daran ist, 
wenn das Tier dick wird. Jedes Tier wird nämlich bei falscher Fü tterung dick. Bei einer 
ausgewogenen Ernährung bleibt Ihre Katze auch nach der Kastration schlank. 
 
Wussten Sie, dass kastrierte Katzen ausgeglichener und gesundheitlich stabiler sind? 
 
Wussten Sie, dass eine erreichte Geburtenverminderung bei Katzen auch einen 
Vogelschutz darstellt?  
 
Wussten Sie, dass in allen Langzeitstudien weder ein medizinischer noch ein Unterschied 
im Verhalten der Katze nach der Kastration festgestellt werden konnte?  
 
Wussten Sie, dass es strafbar ist, junge gesunde Katzen zu töten? Es handelt sich dabei 
nicht etwa um eine Ordnungswidrigkeit, sondern um eine Straftat. Dies kann entsprechend 
des Tierschutzgesetzes mit einer Freiheitsstrafe bis zu zwei Jahren oder einer Geldstrafe 
geahndet werden. 
 

MMaacchheenn  SSiiee  ssiicchh  nniicchhtt  mmiittsscchhuullddiigg  
  

ssoonnddeerrnn  llaasssseenn  SSiiee  iihhrree  KKaattzzee  kkaassttrriieerreenn!!!!!! 
  
  
  
 

Die Kastration - Mythen und Legenden  
 
Kaum ein Thema wird so kontrovers diskutiert wie die Kastration. Zum Schaden der Tiere 
wird diese Diskussion sehr emotional und oft in Unkenntnis der Sachlage gefü hrt.  
 
Die Verwirrung unter den Tierhaltern ist groß , und selbst viele Tierärzte sind leider nicht auf 
dem neusten Stand der Forschung. 
 

Daher sind nachfolgende Argumente noch immer 
geläufig: 

 
„Die Tiere sollen sich ausleben können, Katzen sollen 

sich wie “eine richtige Frau” fü hlen und mindestens 
einmal Kinder bekommen, und Kater sollen ihren 

Spaß  haben!“ 
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Doch die Paarung ist keineswegs eine romantische Angelegenheit: Die Katze verfü hrt den 
Kater mit aufreizenden Gesten und lässt sich fü r ca. 10 Sekunden begatten, während der 
Kater ihre Schultern mit seinen Krallen und ihren Nacken mit seinen Zähnen packt. 
Daher wird er anschließ end von dem Weibchen gekratzt und gebissen. Und auch die 
weibliche Katze empfindet Schmerzen bei der Paarung. Der Penis des Katers ist mit 
Widerhaken ausgestattet, was beim Zurü ckziehen einen intensiven, krampfartigen Schmerz 
auslöst. Dieser Schmerz ist der Auslöser fü r den Eisprung. Und dann hält sich noch immer 
das Ammenmärchen, eine Katze mü sse einmal geworfen haben, und wieder andere 
möchten sich selbst oder ihre Kinder das “Wunder der Geburt” erleben lassen. 
Ausgenommen alle Jungen werden behalten, bringt man den Kindern damit statt Achtung 
vor der Schöpfung eher Verantwortungslosigkeit bei, denn die Katzenü berpopulation ist 
riesig, und die meisten bekommen kein gutes Zuhause! 
 
 
WWaarruumm  kkaassttrriieerreenn??    
 
Die Frage sagt es schon: Auch weibliche Katzen werden kastriert - nicht sterilisiert!  
Fakt ist, dass rollige Katzen einer groß en hormonellen Belastung ausgesetzt sind, der nur 
durch eine Befruchtung oder durch die Kastration ein Ende gesetzt werden kann. Wird das 
Tier ausschließ lich in der Wohnung gehalten und nicht gedeckt, kommt es zu einer 
regelrechten “hormonelle Vergiftung”, der Dauerrolligkeit. Lässt man sein Tier decken, 
verkü rzt man nicht nur seine Lebenserwartung und nimmt durch die Beanspruchung und 
Deformation der Gebärmutter gesundheitliche Schäden in Kauf, sondern man vermehrt das 
ohnehin schon bestehende Katzenelend. Ist das Tier Freigänger, drohen ihm noch weitere 
Gefahren: Es wird sich auf der Suche nach einem Partner weit von Zuhause entfernen, 
unbekannte Straß en ü berqueren und so lange unterwegs sein, bis es einen 
Geschlechtspartner gefunden hat. Handelt es sich um eine weibliche Katze, läuft sie Gefahr, 
sich beim Deckakt das tödliche FIV-Virus (=Katzenaids) einzuhandeln, welches durch den 
Nackenbiss ü bertragen wird. 
 
Unkastrierte Kater entlaufen meist bei Einsetzen der Geschlechtsreife, weil sie –  dem 
Geruch eines Weibchens folgend –  oft viele Kilometer zurü cklegen. Die meisten 
ü berfahrenen Tiere werden während der Paarungszeit aufgefunden! Beim Kampf um ein 
Weibchen sind Kater zusätzlich erbitterten Katerkämpfen mit anderen Revierkatern 
ausgesetzt, durch die sie oftmals schwer verletzt und mit tödlichen Krankheiten wie FeLV 
(=Leukose) oder FIV (=Katzenaids) infiziert werden. Da eine Katze in der Regel von 
mehreren Katern gedeckt wird, ist auch fü r sie die Gefahr einer Infektion äuß erst hoch.  
 
 
DDiiee  VVoorrtteeiillee  ddeerr  KKaassttrraattiioonn    
 
Aus oben aufgefü hrten Grü nden dü rfte es im Sinne des Tieres liegen, ü ber eine Kastration 
nachzudenken. Denjenigen, die es nicht fü r “natü rlich” halten, sei gesagt, dass ein 
“natü rliches” Leben fü r die wildlebende Katze bedeutet, nur ein Alter von 1-5 Jahren zu 
erreichen und in ihrem kurzen Leben möglich viele Junge in die Welt zu setzen, von denen 
nur ein Drittel ü berlebt. Fü r alle anderen, hier die Vorteile auf einen Blick: Keine 
Rolligkeitssymptome, keine ü belriechenden Markierungen Geringeres Bedü rfnis zu streunen  
Weniger Aggressionen  Stärkere Menschenbezogenheit  Kaum Risiko hormoneller 
Erkrankungen wie Zysten, Gesäugetumore oder Gebärmutterentzü ndungen bei der 
weiblichen Katze sowie Prostatakrebs beim Kater Deutlich geringeres Risiko der Infektion mit 
FeLV (= Leukose) oder FIV (= Katzenaids) durch den Wegfall von Paarungsbissen und 
Katerkämpfen. Doppelt so hohe Lebenserwartung. Kein Zuwachs ungewollter Katzenkinder, 
fü r die man kein Zuhause findet. 
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WWaannnn  llaassssee  iicchh  mmeeiinnee  KKaattzzee  kkaassttrriieerreenn??    
 
Einen idealen Zeitpunkt gibt es nicht, wohl aber einen idealen Zeitraum. Soll Ihre Katze in 
den Freigang, darf sie dies auf keinen Fall unkastriert, denn in vielen Fällen bemerkt man 
das Einsetzen der Geschlechtsreife erst, wenn es bereits zu spät, d.h. die Katze entlaufen 
oder trächtig ist. Durch die gesteigerte Lichtintensität werden Katzen seit einigen Jahren 
bereits mit durchschnittlich 5 -7 Monaten rollig! Es gibt Tierärzte, die Tiere mit 6 Monaten 
nicht  kastrieren und behaupten, Katzen wü rden erst mit 8 Monaten geschlechtsreif, vorher 
könne gar nichts passieren. Diese Behauptung ist schlichtweg falsch!! 

 
Auch gibt es aus medizinischer Sicht keinen einzigen Grund, 

das Tier einmal rollig oder gar trä chtig werden zu lassen. 
 
Das Gegenteil ist der Fall:  
Beides schadet der Gesundheit Ihrer Katze. Entgegen anders lautender Gerü chte muss nicht 
erst die komplette körperliche Entwicklung abgewartet werden, bevor das Tier kastriert 
werden kann. Langzeitstudien haben gezeigt, dass die Hormone keinerlei Einfluss auf das 
Wachstum von Katze und Kater haben, sondern dass Größ e und Körperbau ausschließ lich 
genetisch bedingt sind. 
   
Quelle und Copyright: CAT-CARE Tierhilfe Kassel e.V., ww.cat-care.de  


